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Kantonale Steuervorlage: Die EVP Kanton Solothurn 

schliesst sich dem Gegenkomitee an 
 

Der Vorstand der EVP Kanton Solothurn nahm die Beratung im Kantonsrat zur 
Steuervorlage enttäuscht zur Kenntnis. Man hat bis zuletzt gehofft, dass eine Ver-
besserung der Vorlage noch möglich würde, dahingehend, dass die Steuerausfälle 
bei den juristischen Personen tiefer ausfallen würden, und/oder dass sie tiefen Ein-
kommen und Familien stärker entlastet würden. Obwohl sich die EVP Kanton Solo-
thurn für eine Kompromiss-Lösung einsetzte, waren diese Ziele schlussendlich im 

Kantonsrat chancenlos.  

Parteipräsident Elia Leiser nimmt ernüchternd zur Kenntnis: «Unglücklich ist, dass die 
Steuervorlage in ein Wahljahr fällt. Als Kleinpartei mit minimalen Chancen auf einen Nati-
onalratssitz konnten wir die Zahlen nüchtern betrachten. Die finanziellen Ausfälle für Ge-
meinde und Kanton sind nicht verkraftbar und damit neue Firmen, wie es die Ecoplan-
studie voraussehen will, in den Kanton Solothurn kommen, sind gut ausgebildete Perso-
nen und intakte Infrastruktur wichtiger als ein tieferer Gewinnsteuersatz.» 

«Da sich die Vorlage innerhalb der Debatte nicht verbessert, sondern im Gegenteil weiter 
verschlechtert hat (Dividendenbesteuerung), habe ich bei der Schlussabstimmung mit 
Überzeugung ‹Nein› gedrückt. Die massiven Ausfälle können nur entweder durch Leis-
tungsabbau (Kürzungen z.B. in der Bildung, im Sozialbereich, im Gesundheitswesen, im 
Strassenverkehr, bei der Sicherheit, etc.) kompensiert werden oder dann durch Steuer-
erhöhungen bei den natürlichen Personen. Von daher werde ich mich in den nächsten 
Wochen dafür einsetzen, dass die Vorlage vom Volk abgelehnt und somit zurück an den 
Absender geschickt wird ... mit der Aufforderung, nachzubessern», erklärt Kantonsrat und 
Gemeindepräsident André Wyss, warum er gegen die Fraktion und ihren Regierungsrat 
stimmte.  

Aus den oben genannten Gründen schliesst sich die EVP dem Gegenkomitee an. Dass 
die Verhältnisse beim Stimmvolk nicht immer gleich sind wie im Kantonsrat, weiss man 
spätestens seit der Abstimmung zum Energiegesetz. Von daher ist das letzte Wort noch 
nicht gesprochen und es wird sich zeigen, ob die Bevölkerung bereit ist, die Konsequen-

zen der massiven Ausfälle zu tragen. 

Die Tiefsteuerstrategie ist im Kanton Luzern und Waadt schon gescheitert. Die Zeche 
müssten im Kanton Solothurn die KMU’s und der Mittelstand bezahlen. Die Ausgangslage 
ist vergleichbar mit jener der USR III. Da war die EVP auch die einzige Mittepartei, die die 
Vorlage ablehnte. Während dem Abstimmungskampf schlossen sich immer wie mehr Bür-

gerliche Politikerinnen und Politikern dem Nein-Komitee an.  
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Für Auskünfte: 

André Wyss, Vize-Präsident, Kantonsrat: (P) 062 849 49 91, (G) 062 836 90 29 

Elia Leiser, Präsident EVP Kanton Solothurn: 076 453 32 92 


